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Die Heeresberichte W der 130
. Kriegswoche .

PM >M »Iis dm dtiitslhkxKmpIiiiiartitr .
WZB . Großes Hauptquartier , AI . Jan . (Amtlich.)

Vom westlichen Knegsschauplatz.
Bei Wvtichaete und östlich La Bassee wurden heute'« cht nngrei^endr englische Patrouillen abgewiesen .

D o l l e r und Rhein -Rhone -Kanal angesetzte E r
kun ^ » « g b « n t ern e h >n u n g e n sind von Württemberg!-
schrn Truppe « erfolgreich durchgeführt .

Bom östlichen Kriegsschauplatz.
Hcmssront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Seine besonderen Ereignisse.

Kraut Geueralobersten Erzherzog Joseph.
I « den Ostkarpathen nordöstlich Belbor griffe » mehr-

kach kleinere russische Abteilungen unsere Stelluugeu erfolg¬
los an. An einer Stelle überraschend eingedrungener Feind

im Handgemenge zurückgeworfen .
Nördlich des S u f i t a -Tales erneuerten die R u m au e u

i« derselben Stelle wie tags zuvor ihre verzweifelte» Angriffe .
Wnfmal wurden sie nach lchwerem Kampf blutig abgewiesen.

Außer mehreren hundert Toten , die vor unseren Stelluuge »
liegen , verlor oft Angreifer 400 Gefangene .

Heeresgruppe des Genevulfeldmarschalls v . Mackensen .
Otarkes Schneetreiben nnd schlechte Beleuchtung behinderten

dl« Tätigkeit unserer Artillerie . Troydem wurde der am Sereth
Migene Ort Nanesti von deutschen Truppen gestern imSturm genommen .

Mazedonische Front .
Tag nnd Nacht verliefen ruhig . >V '

v *

WTB . Großes Hauptquartier , 21 . Jan . (Amtlich.)
Bom westlichen Kriegsschauplatz.

Außer stellenweise lebhafterem Artilleriekampf und erfolg-
rckchen eigenen Patrouillenunternehmungen verlief der TagFhne wesentliche Ereignisse .

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
HcereKsront des Generalfeld Marschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Oestlich Baranowitschi drangen deutsche Stoß -

trupps in die russischen Gräben ein und brachten 17 Ge -
f « » g e n e zurück.

Front des Generalobersten Erzherzoa Joseph.
^>n den Ostkarpathen kam ein geplanter feindlicher An-

avi,s an der B a l e p u t n a -Straße in unserem wirkungsvolle «« iilleriefener nicht zur Entwicklung. Kleine russische Borstoßewmdcn abgewiesen .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackense » .Mit N K ^ ( st i fiel am IS. Januar der ganze von den Russen»»« noch zäh verteidigte Brückenkopf itt un sere Hand .K»« tt>ern , Altmärker und Westpreußen stürmten mehrere feind-

>iche Linien mit stark ausgebauten Stüvpunkten . Der Ortzelber wurde in heiße in Hauserkampf ge -a » m in e n .
Die über die S e r e t h-B rücke zurückflutenden Russen wur -

!»« von unseren Batterien und Maschinengewehren flau -kirrend gefaßt und erlitten schwere Verluste .M« Offizier , 555 Mann , 2 Maschinengewehre und 4 Minenwerfer
fielen in unsere Hand .

Mazedonische Front .
Im Cerna -Bogen östlich Paralovo führten einigek «ische Erknndungsabteilungcn eine erfolgreiche Nnter -

» e h m u n g durch .
*

WTB . Großes Hauptquartier , 22. Jan . (Amtlich.)
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

Bei Leus wurde ein schwacher englischer AngriffM Hnndgranatenkampf abgeschlagen .Bei Bezonvanx und östlich von Po nt -^ -Moussouj»« chteN Erkundungsabteilungen von kurzen Borstöße» in die« «dliche Stellung mehrere Franzosen und eiu Ma -
fyi uengewehre zurück.

Bom östlichen Kriegsschauplatz.
HeereSsroat des GeneralfcldMarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Westlich Friedrich st adt wurden nachts Angriffe rufst»

scher Jaadkommandos ab g e w i e f e n.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph .

In den Ostkarpathen kam es an mehreren Stellen zuB o r s e l d k ä m p f e n, die sür uns günstig verliefen . Nördlichdes Oitoz -Tales war die beiderseitige Artillerietätigkeit zeit-
weise lebhaft.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen .
Westlich von P a n c i u griff eine feindliche Kompanie

unsere Sicherungen an der Putna an. Sie wurde zurück -
geschlagen .

Mazedonische Front .
Außer vereinzelten Erkuuderzusammenstößen sind keiue

besonderen Ereignisse zn melden .
*

WTB . Großes Hauptquartier , 23. Januar . (Amtlich.)
Vom westlichen Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Ritpprecht
von Bayern .

Oestlich von Armeutiercs drangen Erkundungsabtei »
lungen bayerischer Regimenter in die feindliche « Gräben einund kehrten mit einigen Gefangenen und Maschinengewehre»
zurück.

Gegen unsere Stellungen nordwestlich von Fromelle »
vorgehende englische Trupps wurde« abgewiesen .

Im übrigen behinderte nur zeitweilig nachlasse»der Daustdie Artillerie - und Fliegertätigkeit .
Vom östlichen Kriegsschauplatz .

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Privzea Leopold
von Bayern.

Längs der Düna nnd nordwestlich von L » ck steigerte sich
vorübergehend das Artilleriefeuer .

Westlich von D ü n a b u r g vertrieb unsere Grabenbesatzungeine russische Streisabteiluug , die im Morgengrauen in die
vordersten Linien eingedrungen war .

Front des Generalobersten Erzherzoa Joseph .
An einigen Stellen der Waldkarpath 'en und de»

Grenzgebirges zur Moldau kam es bei sichtigem Frostwetter zuregen Artilleriekämpsen .Bei Borfeldgefechten nahmen deutsche und österr. - ungarischeTruppen dem Gegner zwischen Slanie und Putna -Tal 10 0 G e .
fangene ab und schlugen südlich des E a s i n «-Tales starke?«feindliche Borstöße zurück.

Heeresgruppe des Generalseidmarschalls vo» Mackense«.
Am unteren Putna -Lauf hatten Korpostengefechte ei«für uns günstiges Ergebnis .
In der Dobrudscha überschritten bulgarischeTruppen bei T u l e e a den südliche« Mündungsarm derDonau nnd hielten sein Nordufer gegen russische Angriffe .

Mazedonische Front .
Keine besonderen Ereignisse.

#
WTB . Großes Hauptquartier , 24. Januar . (Amtlich.)

Bom westliche» Kriegsschauplatz .
Bei fast durchweg klarem Frostwetter blieb i« de « meistenFrontabschnitten die Kampftätigkeit in mäßigen Grenzen.Die Flieger nutzten die günstigen Beobachtnugsverhält -

nisse für ihre vielseitigen Ausgaben aus .
Die Gegner büßten in zahlreichen Luftkämpfen und durch unser

Abwehrfeuer 3 Flugzeuge ein .
Bom östlichen Kriegsschauplatz.

Beiderseits der Aa nnd südlich von Riga haben sichsüruns günstig verlausende Kämpfe entwickelt .Bei strenger Kalte nur stellenweise lebhaftes Artilleriefeuerund Vorfeldgefechte .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls vo « Mackense «.Das Nordufer des St . Georgarms nördlich vo« T u l e e aist wieder aufgegeben worden.

Mazedonische Front .
Die Lage ist unverändert .

WTB . Große» Hauptquartier , 25. 9tt . (« MichI
Bom westlichen Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen « »»»recht
vo« Bayern.

Im A rtoiS zwischen A « cre aab So « « » «xi> tut totAt « » e-Fro » t nahm die Kamvsttttakeit der « rtilleri « uMMi «e«werser zeitweilig zu . Mehrfach kam es im Borfeld de»
Stellungen zu Zusammenstößen vo» Erkundu «sSadteilu «gen.

Südöstlich von B e r r y - e n -Z
drangen preußische und
Gräben und kehrten nach . . .
« ier , 30 Gefangenen und z w ei M « schi « e » a <"
wehre « zurück.

Front des deutsche» Kronprinz ««.
Durch forsches Zupacke« gela»g es an der Co mbre «.Höhe zwei Erkundern eines Hannoverschen Res.-Regimeuttzeine« an Zahl dreifach überlegene» Posten de« Franzose« z»überwältige « und mit einem Maschinengewehr i« die eigene«Linie« zurückzubringen.
In de» B o a e s e n scheiterte am H i l s e n f i r st der v »r-

stoß eiver französische« Streifabteiluvg .
Luftkrieg : Klares Wetter begünstigte dt« beiderseitige

Fliegertätigkeit .
Bom östlichen Kriegsschauplatz .

Beiderseits der A a brachten u«sere Angriffe mehre«
russische Waldstellungen in 10 km Breite mit
14 Offizieren , 1700 Mann und 13 Maschinengewehre« in n«fe«

Hand.
Westlich von L n ck brachen Sturmtrupps rheinischer Regi¬menter in die Dorfstellung von Semerynkl ein und holte«14 Gefangene heraus .
Gefechte von Jagdabteiluugen und nur vereinzelt stärkere«

Artillenefener wiederholen sich täglich in den verschneite » G«.
birge«. Zwischen C a s i « u- und P u t n a -Tal wurde « de«
Geg«er 50 Gefangene abgenommen.

Heeresgruppe de» Generalfeldmarfchalls von Mackensen.
In der rumänischen Ebene herrschte bei strenger Kälte i«

allgemeinen Ruhe.
Mazedonische Front .

Fenerübersälle im Cerna -Boge « und Gefechte oh««
Belang in der Struma - Ebe«e.

*
- WTB . Großes Hauptquartier , 26. Ja « . (Amtlich.^

Bom westlichen Kriegsschauplatz .
Front des deutschen Kronprinzen .

Auf dem Westufer der Maas stürmten im Abschnitt bt*Generals der Infanterie von F r a n e o i s unter dem Befehl de»Generalleutnants von dem Borne bewährte westfälische uröTeile indischer Regimenter , wirksam unterstützt durchArtillerie , Pioniere und Minenwerfer die französischen Grab <«ans Höhe 304 und 1600 Meter Breite .
Im Handgemenge erlitt der Feind blntige Verluste und ltrKrund 500 Gefangene , dabei 12 Offiziere und lO Maschine«

gewehre in unserer Hand.
Nachts setzten die Franzosen zum Gegenaugriff a«, dir

mißlang .
Seitlich der Angriffsstelle führte» Unternehmungen «*?Toten Mann und nordöstlich von Ovoeourt zum g-wünfckten Ergebnis .

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Heeresfront des Generalfeldmarfchalls Prinz «« Leopold

von Baliern.
Die Kämpfe an der An brachten auch gestern de«

angreifenden ostpreußischen Divisionen vollen Erfolg durch
Besitznahme weiterer russischer Stellungen beiderseits des Flusses.Auf dem Ostufer scheiterten starke feindliche Gegenstöße.

500 Gefangene wurde» eingebracht.
Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph .

Im B e r e ck e r - G e b i r g c wurden im Cafinu -Tal Angriffmehrerer rumänischer Kompanien zurückgewiesen
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls von Mackensen .
Nichts Nenes.

Mazedonische Front .
Bei B u c j u ck t a e an den Hängen des Moglena Gcbirgs

schlugen bulgarische Truppen einen Borstoß serbischer Kräfte «fr,

Dem Kaiser !
Zum 27. Jamia -r 1917.

Dein Kriedensruf fkxj durch die Welt,Am fer.schlichen Starrsinn ist er zerschellt : i
Sie wollen die feldgrauen Mauern lichten .Und uns besiegen , zertrümmern , vernichten; *Zerschlagen auch die , die uns verbündet,s » hat 's ihr höhnischer Mund verkündet.
Nun steh 'n wir noch fester um dich geeint, . -
Noch enger geschlossen gegen den Feint »;Ein Vvlrsheer , eisern, trotz KriegÄeid und' Cutif ,Ein S5ogeswille — und hart tote Stahl .Ein Heer des Volkes, draußen und drinnen ,Wk müssen miit dir den Kamps gewinnen :Das sei unser Schiour — daß Gott ihn trage .Dir zu , am heutigen Ehrentage .

Kaiser, du Führer , schärf ' mehr noch das Ichwert ,Um 'Sein oder Nichtsein, um Hof Mht 's und Herd ;Ilm Alles , was unsere Läter geschaffen .Mit deiner Ahnen mächtigen Waffen :Um Neuland , das jetzt die Jungen erzwungen,Das siegenb dem Feinde sie abgerungen .
Bring ' uns das größere deutsche Land,Das Mrkore , künftige Friedenspfand :
Bring ' es, wird 's uns auch schwerer und heißer.Wir jnbsln dennoch : Es lebe der KaHer!

Heinrich Jrschlinger .

Mr . Pecksniff .
Bon Graf Posadowsky.

Die Vorrede eines kleinen Handbuchs über England be-
ginnt mir den Worten : „In China ist alles chinesisch , in Englandist alles englisch ." Es kommt damit zum AuÄruck , daß sich daS
englische Volik trotz aller Reisen, die seine Angehören in alleErdteile führen , trotz der Tausende von Schiffen, die das Landmit dem europäischen Festland und den übrigen Erdteilen der-
binden und trotz der gewaltigen Handelsbeziehungen , die Groß -
Britannien mit der ganzen Welt pflegt , es sich doch in seinenpolitischen Anschauungen, seinen gesellschaftlichen Einrichtungen ,seinen Sitten und Gebrauchen dauernd eine ausgeprägte Eigen¬art bewahrt hat . Der Engländer ist stolz hierauf und sucht dieseEigenart überall , wo er seineu Fuß hinsetzt, unter allen anderenVölkern , unter jedem fremden Himmelsstrich festzuhalten und
zur Geltung zu bringen .

Mit dieser zähen Selbstbetonung des eigenen Wesens ver¬bindet sich ein hohes Maß von Herrenbewußtsein , er-
zeugt und genährt durch die zahlreichen englischen Beamten ,Heeresangehörigen , Kaufleute , Fabrikanten und Ingenieure , diein den ungeheuren englischen Besitzungen entweder einer
farbigen , für minderwertig gehaltenen Bevölkerung oder derweißen Bevölkerung der Kolonien gegenüberstehen, über die sichder britisch geborene Englaiiider innerlich ebenfalls erhabenfühlt . Der Aufdruck „Colonia'l people" hat einen gelinden Bei-
geschmack der Geringschätzung. Dieses Herrenbewußtsein , durchgroßen Wohlstand gestützt, Pflegen die Angehörigen des britischenVolkes, wenn sie nach langen , Aufenthalt in den britischen Be-
sttzimgen endlich nach der Heimat zurückkehren , auch bort nicht
abzulegen . In semem innersten Herzen hält sich! der Engländerfür den Herrn der Erbe , weil sein Volk auf die halbe bewohnteWelt seine Hand gelegt hat .

' Diese Machtstellung Enflilmds warlang« eigentlich mibestritten : die Kämpfe, welche England seit

den napoleanischen Kriegen im Beginn des vorigen Jo &r«Hunderts anzufechten hatte , kosteten ihm zwar viel Geld , brach¬ten auch einzelne seiner Besitzungen in vorübergehende Ge 'abr.konnten aber den miicktigen Bau des englisck>en Staotsn ^ sen«
doch nicht ernstlich erschüttern .

Der jetzige Kampf der Mittelmächte gegen Englands 'Se ? .und Landmacht ist indes in Begriff, andieWurzelndies ? --Staatswesens zu greifen. Das englische Staatswesen im«die englische Gesellschaft mit ihrer wirtschaftlichen Grundlagehierdurch in einem Maße in Anspruch genommen, das vielleüÄ
zum ersten Male in der Geschichte Englands jeden einzslnc«
Engländer erkennen läßt , was Krieg sür ein Land bedeutet.Diese Erkenntnis kommt in den Aeußerungen der Mitglieder d«
englischen Regierung , der Volksvertretung und der Presw iweiner seelisch sehr bemerkenswerten Weise zum Ausdruck. Ii «
bürgerlichen Leben Pflegen Personen, welche eine gefestigte, all¬
gemein anerkannte gesellschaftliche Stellung einnehmen nnd da-
durch vor persönlichen Angriffen und gesellschaftlichen Schwierig¬keiten ziemlich geschützt smd , in der Regel eine gewisse vornehme
Erhabenheit gegenüber den kleinlichen Reibungen des Gefell-
schaftslebens zu zeigen und ein gewisses Allerweltswohlwoll «in ihrem Auftreten zur Erscheinung zu bringen . Ereignet
sich aber , daß eine scheinbar so gefestigte äußere Stellung ei»-
mal Gegenstand des Zweifels und der Kritik wird , so pfleg?«
dieselben geglätteten und abgemessenen Persönlichkeiten «
harmlosem Erstaunen häusig jede Fassung zu vexieren uisd »
verletztem Selbstgefühl die Sprache unbedachter und ungerechte
Leidenschaft zu führen . Derselbe seelische Vorgang scheint sich
jetzt auch in den englischen Kreisen zu vollziehen, oie ihre Aich-
fossungen amtlich oder freiwillig au» der Tiere ihrer Leiden
schaft heraus öffentlich kundgÄen.

In der gebildeten englischen G es eil l schaft
galt eS bisher für guten Ton , ferne Ansichteil mit vorsichtig«
Mäßigung zu äußern , ftch nicht zu sehr preiszugeben und auch
gegnerische « Ansichten di« Wohltat de« 4n der Und» -
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s , Loben Ortzzlanb» fis Wendet* « e^ ncMvs , zu
ober »u übertreiben . DaS « messe« enFische Wesen
i « »Sländern vielfach für mnere Gleichgültigkeit, für

kälte oder für beschränkte Steifheit gehMeu . während eS
tatsächlich um eine von Jugend an geübte Erztehimgsrichtung
fcett, die als Zeichen des gebildeten Mannes äußere Gemessen-

fordert , unter der sehr häufig ein hohes Maß persönlicher
denjchast schlummert. Es ist ein starker Irrtums , den Eng -
*■- ' für kalt und leidenschaftslos zu halten.
Scne durch Erziehung geglättete Oberfläche cft indes im

aegeiUvärtigen Augenblicke , wo England sich einem ihm voll-
rvmmen ebenbürtigen Geg '.rer ge^enübersieht, geborsten. Es
werden selbst von den Vertretern der Regierung Behauptungen
aufgestellt, die im geraden Gegensatz mit den Tatsachen der Ver¬
gangenheit und Gegenwart stehen und nur die Wirkungen eines
letdcwichc. glichen, fassungslosen Hasses sein können, der jedes
> u«eiunah für die Wirklichkeit vevloren Hot. England wird dar¬
gestellt als eine friedliebende Familie von Gemeinwesen auf der
Cberfloche der zivilisierten Welt , während man Deutschland dl?
Absicht zuschreibt , das ganze Gebilde freier Staaten im Westen

eamtfjätschen
Kontinents tatsächlich zu vernichten und vor

Toten Englands einen herrschsüchtigen und drohenden Despo-
tttsmS W errichten. Deutschland wolle die kleineren Staaten
"

leitigen und die größeren verkrüppeln . Die Verbündeten
für dos Recht und für die Freiheit , die Mittelmächte

_ Unrecht und den Despotismus . England sei der Fahnen -
der Demokratie , sein Erfolg bedeute den Sieg des Fort -

tS und dauernden Friedens , während der SI m der Mittel -
die ungebändigte Herrschast preußischen Militärregiments

würde. Freiheit und Frieden seien die Ideale des britischen
t» der Heimat und in den Kolonien . Wer fein Ver -

[ tauen auf England baue , baue auf einen Fels .
Iln England gäbe eS keine Hintergedanken und
feine selbstsüchtigen Ziele . England wolle
» leiche Rechte für alle zivilisierte » Staaten
und kämpfe deshalb « gen eine Regierung die von einer mili -
Mischen Kaste beherrM werde. England könne den
Völkern , die versuchen , ein fremde » Joch abzu -
schStteln , seine Teiln ahme nicht versagen .

Kl der englischen Thronrede wurde unS vorgeworfen , daß
tou Macht für Recht und Nützlichkeit für Ehrenhaftigkeit hielten.
Eanz besonders heftig pflogt sich Lord Rosebery zu äußern,
der ehemalig « Minister der auswärtigen Angelegenheiten und
Schwiegersohn der Rotschilds, die schließlich doch aus Deutschland
Nammen und ihren Ausstieg und ihr Glück Deutschland ver-
wwfcn . Als. Kanzler der Universität London erklärte er bei
•wer LMichkeit:

»SBa8 hex Krieg anders, wie ein Streit der Dharwkterr, ein
Mampf zwifche» 4cm mutigen, vertrauensvollen Brite» , ver immer
Aberrastht wirü. und dem falten, berechnenden volle von Mördern, die

! während emer ganzen Dauer eines Geschlechts all« tz^ Smittel ihrer
JUHenschoift und ihre Kenntntsse aufwendeten , um eine scheußliche Ver -
MÄrung gegen ihre Nachbarn und die Freiheiten aller Welt vorzu-
oereiteu Wenn der Teutone — wir wollen alle Verwandtschast mit
Shm oibfchüttekn — ton » der Preuße siegt, wird ev Europa in einem
Kmzge verschließen mit einem preußischen Posten atS SchMuvache ."

Bei einer anderen Gegelenheit bezeichnet er unS als Wut-
dürftige preußische Tyrannen . In einem Edinbuvger Klub er-
klärte derselbe Lord Rosebery:

„SBcnn «S «imnoil dazu kommt . d>i« Geschichte dretzss Krieges zu
schreiben, so wird man zwei hervorragende Züge darin finden: der
«in« ist die nichtswürdige , unterirdische Verschwörung, die von Pveußen
ntfc soviel Beschick und BorauSficht und mit solch teuflicher Heuchelei
DiH» di« Freiheit und Unabhängigkeit Europas angebettelt wurde, der
«mdere Zug aber ist der^ daß der Krieg Großbritannien die Möglich-
»nt gegeben hat , sich selbst wieWrzufinden."

Als Kriegs ziel bezeichnete er den äußeren Ruin
Deutschlands , um eS unfähig zu machen, im Wettbewerb
te ? Handels sein Haupt wieder zu erheben .

Auf die bedenklichen Prahlereien des ehemaligen Flotten »
Ministers Winston Churchill mag hier nicht eingegangen
Verden, da dieser Staatsmann wenigstens ehrlich genug war ,
einen Fehler öffentlich einzugestehen. Reden im Tone der Boys

„Carleys Tante " haben felbst unter den gegenwärtigen Ver-
öltnifsen in England Mißfallen erregt . Es mag aber doch cm
le Aeußerung des vielgewandten jetzigen Mnrsterp residenten

Lloyd George erinnert werden , der die Mittelmächte mit
einer Nuß verglich, die man bald würde krachen hören, und dann
könne man den Kern herausholen . Im Einklang mit dieser
Sprache scheuen sich auch im Amte befindliche englische Minister
nicht , die Deutschen in ihren Reden als „Hunnen " zu bezeichnen .
Die Antwort , welche jetzt die verbündeten Regierungen , offen-
sichtlich unter Englands entscheidender Führung , an den Prüfi -
venten der Vereinigten Staaten auf seine FriedenSnote gesandt
haben, setzt der schrankenlosen Sprache und der prahlerischen
Ueberhebung englischer Staatsmanner freilich die Krone auf .
England nimmt für sich den Ruhm der Uneigennützigkeit, den
Schutz der kleinen Volker, den Kampf für Freiheit und Recht
Europas und der Welt gegen deutsche Eroberungssucht und
preußischen Militarismus in Anspruch. Das wagt die Regierung
eines Volkes zu sagen, welches mit der Gewalt seiner
Heere zwischen 1878 und 1902 dem Reiche einen

Eilächeninhali

zugeführt hat , der dem Flächen -
nhalt der Vereinigten Staaten entspricht .

sagt die Regierung eines Volkes, da? die halbe
ewohnte Erde beherrscht , alle Meerengen der Wslt besetzt hat

und die Herrschaft des Meeres als ein angeborenes Recht bean -
w . ucht. Dos wagt eine Regierung zu sagen , welche fremde
Völker deL eigenen Reiches , wenn sie die englische Herrschast ab-
schütteln wollen , blutig niederwirft und jetzt He neutralen
Staaten durch unerhörte Vergewaltigungen zwingen will , für
ihre Sache Partei zu ergreifen .

Sehr offen schrieb die „Times " am 10. Dezember 1315 :
„ Unseve Flotte wird gebraucht und ist immer gebraucht worden als

«ine Stütze der Freiheit Europas und der Welt . Freilich muß man
« -geben, daß i<n einem großen Kampfe dieser Art wie jetzt, selbst die
vortömpfer der Fveüheit zeitweise die Grenze der Rechte der neutralen
Staaten verletzen. Jedermann gibt zu, daß ein solcher Einbruch , wenn
« ögpich, vermieden werden müßte und nur erlaubt sein sollte, wenn die
Wohlfahrt des Größeren e £ gebieterisch erheischt ,
»aß man einen Augenblick di « Interessen der Kleinem
? « n mißachtet ."

In England legt der Engländer auf seine bürgerliche
Freiheit den höchsten Wert . Für die bürgerliche Freiheit anderer
Völker aber empfindet er, wie die englische Geschichte lehrt , nicht
die gleiche Rücksicht . Sir Thomas FotoeCMBuxton . ein
Mitglied des englischen Parlaments , ein edlê Mann und hoch-
verdient durch seinen mutigen Kampf für die Aufhebung der
Sklaverei in den englischen Kolonien , schrieb tm Oktober 1835
in einem Brief an Zachary Macaulay ' ) :

„C, wir Engländer sind nach unserer eigenen Schätzung zu Hause
«die Leute . Wer von uns zweifelte daran , daß wir die Welt in reli -
«losem Gefühl, Gerechtigkeit, Wissen . Bildung und alltäglicher Ehren -
Lästigkeit übertreten . Aber sokch eine Rotte von llebcltuiern und
WNfen , wie wir uns erweisen , wenn wir dem Banne des Gesetzes ent-
schlüpfen , gibts auf der Erde nicht wieder .

"

• ) Siehe Memoiren des Sir Thomas FoweS.B«rwn , John
« urrc-i^Oondon . , 84g. Kapitel XXII , Seite 878 .

Die Behandlung der mumalm Ewa teu jchemt imU Aut-
faffung zu rechtfertigen .

ES ist wohl kaum in einem Lande et« so »ahlreiche Literatur
über dierussisckeVerwaltunaunbihreMißständ «
erschienen , wie in England . Englische Reisende haben den
Despotismus russischer Verwaltung zu ihrem Sonderstudium ge--
macht . Nichtsdestoweniger wird Rußland jetzt als der Mitbe -
freier der Welt von dem Joch deutscher Herrschsucht gefeiert . Eng-
land , welches einen geheimen Kamps gegen den russischen
Nebenbuhler um die Herrschaft im Osten führte — und wohl
noch führt —, nahm platonisch für die unterdrückten Polen gegen
die russische Knechtschaft Partei . Jetzt feiert es das edle Ver-
sprechen des Zaren , den Polen Selbständigkeit und Freiheit zu
geben, obgleich man in England genau weiß , was dieses Ver-
sprechen , selbst wenn es erfüllt werden könnte , für die Zukunft
Polens bedeuten würde : die Freiheit und Selbständigkeit der
Duma gibt einen leisen Vorgeschmack.

Ein englischer Admiral stand bis zum Beginn des Krieges
an der Spitze der türkischen Flott » Unterm 19. November 1915
schrieb aber die „Times " : „Wir hören nicht, ob der KriegSrat die
im Frieden sorgfältig ausgearbeiteten Pläne
für den Ang riff auf die Dardanellen , Pläne , welche
einen gemeinsamen Flotten - und Landangriff vorgeschrieben
haben sollen , wieder ans Tageslicht gezogen hat .

" Angeblich
hat aber England den Krieg nicht vorbereitet !

Die „New Kork American " behauptet , daß die britische Ro-
gieruiig dem Hear st scheu Internationalen Nach -
richteudienst die Benutzung der Post und Kabel unter dem
Vorwand verweigere, daß der Internationale Nachrichtendienst
Nachrichten zusetze und verdrehe. Der Internationale Nach-
richtendienst hatte sich aber nicht bereitfinden lassen , wahre Nach-
richten zu unterdrücken, zurechtzustutzen oder zu verdrehen und
falsche u . lügnerische Nachrichten auszustreuen , um der britischen
Zensur und der britischen Regierung gefällig zu sein. Man
denkt dabei unwillkürlich an das Witzwort eines Satirikers , der
behauptete , einnml in der Woche fagten die englischen Zeitungen
sicher die Wahrheit , nämlich am Sanistag , wo die Konkursnach-
richten erscheinen : die wären immer zutreffend.

Dickens, der tiefblickende Seelenmaler des englischen Volkes
beschreibt in seinem Roman „Martin Chuzzlewit" eine Stütze
der bürgerlichen Gesellschaft , Mr . P e ck s n i f f, . der ein Hab -
gieriger , räavkevoller, scheinheiliger Charakter ist, ober in allen
seinen Aeußerungen von Tugend und Edelmut trieft : „Wenn
ein Mensch jemals die sanften Eigenschaften des Lammes mit
dem starken Anflug einer Taube in sich vereinigt — ohne die
Spur eines Krokodils oder die mildeste Beigabe einer Schlange
— so war er eS ."

Die Erklärungen englischer Staatsmänner über die bis-
herige Politik Englands gegenüber anderen Staaten und über
ihr sittliches Kriegsziel zum Besten der Welt erinnern lebhaft an
düs von Dickens entworfene spöttische Charakterbild . Im
bürgerlichen Leben Englands gibt es selbstverständlich ebensoviel
gute uird schlechte Menschen wie in anderen Ländern , und kein
Kenner dieses Volkes wird neben seinen Schwächen , besonders
im t'olitischien Leben, seine großen »ad guten Eigenschaften
leugnen. In Zeitläuften des Krieges pflegt indes für A H e aus
vaterländischem Gemeinschaftssinn die Haltung der Re -
g i e r u n g entscheidend zu sein — bis zu einem gewissen Breck »-
Punkt, der bei unseren Feinden nocki nicht erreicht ist. Hierin
liegt für manche geschichtlichen Sünden der Völker eine Eni -
schuldigung. Das englische Volk — die besitzenden Klassen eben -
so wie die Arbeitermassen — tragen aber im gegenwärtigen
Völkerkriogan der Haltung ihrer Regierung selbst die s ch w e r st e
Mitschuld : aus zahlreichen mündlichen und schriftlichen
Aeußerungen ergibt sich unzweifelhaft , daß Handelsneid die
eigentliche Wurzel des englischen Höfles gegen Deutschland ist
und neben anderen Ursachen schließlich zu diesem Kriege geführt
hat . DaS deutsche Volk müßte deshalb Fischblut in seinen Adern
hab-n, wenn ihm gegenüber den Verdächtigungen und Dro -
Hunden Englands nicht die Zornesader schwellen würde.

Edmund Burkc , der große Parlamentsredner und uner -
bittliche Franzosenfeind , sagte einmal in schwerer Zeit von
einem anderen Parlamentsmitglied : „Der Mann sieht nichts
wie die Last. Ich kann die Last ebensogut sehen wie er, aber ich
kann mich nicht verschließen , auch die Kraft zu sehen ,
welche diese Last trägt . Daraus entnehme ich die tröst-
liche Gewißheit für die zukünftige Stärke uud die
reichen Hilfsmittel dieses großen Landes ."

Dieses Wort des englischen Staatsmannes wollen wir zu
dem unseren machen . Wetter, auf die eigene Kraft vertrauend ,
hoffnungsvoll in die Zuknnst blicken und ttkrästig handeln . Der
Worte find genug gewechselt !

Ter Wnndermann von London .
b| i Einen ebenso unterhaltsamen wie interessanten Beitrag

zum Kapitel des Aberglaubens und Geisterbeschwörungs-
Schwindels in England bildet ein in der „Dai 'ly Mail " ver-
effentlichter Bericht des bekannten englischen Publizisten
Harold Ashton , der eine „Sitzung " bei einem in London
besonders beliebten „Wundermann " schildert : „Jeden Morgan
inn % 12 Uhr hält der „göttliche" Prediger und Seelenheil -
kiinftfer Frederick L . Rawson in seinem Gebetladen im Zentrum
Londons — in der Regent Street eine Sitzung mit sog . geistiger
Behandlung ob . Früher konnte man kostenlos au diesem
Ereignis teilnehmen , aber der Zulauf wurde so groß , daß
Rawson nur noch seine Daueryatienten kostenlos zuläßt , wahrend
sonstige Besucher Eintrittsgeld zahlen müssen . Eine seiner
VestaNnnen steht an der Türe und nimmt das Geld in Empfang ,
pjobefc sie jeden fremden Besucher nach Namen und Adresse fragt ,
tun itese Angaben in einem dicken Buch zu verewigen . So
wird jeder Neugierige geangelt , um dauernd für die BeHand»
lungsmethode gewonnen zu werden.

Die Versammlung , zu der ich mich hatte einladen lassen,
bestand aus 13 Personen : 11 höchst elegant gekleidete Damen ,
meine Wenigkeit und der göttliche Rawson . Der heilige Mann
saß vor einem Pult und erledigte seine morgendliche Geschäfts-
korrespondenz, die mir durch ihren Umsiang imponierte . Es
waren ganze Stöße von Briefen , und viele enthielten Schecks.
Als dies erledigt war , begann Rawson die eigentliche Arbeit :
den Bortrag über seine Behandlnn -?Zanetho!de . „Ich beginne,"
sagte er sanft, „indem ich zuerst inich selbst behandle." Ich be-
trachtete chn aufmerksam aus nächster Nähe . Er beugte sich in
seinem Stuhl vorwärts , sein Gesicht nahm eine ganz sonderbare
Linie an , und seine Augen glotzten ins Leere. Es war genau
derselbe primitive Jahvmarkstrick , den ich bei allen bisher
gerichMch bestraften Wundermännern und Wunderfrauen in
meiner taugen Praxis auf diesem Gebiete hatte beobachten
können. Nunmehr begann Rawson im kurzen, hervorgestoßenen
Sätzen die Beschwörung, wobei er alles Böse in dieser Welt durch
Ableugnung vernichtete: „ Es gibt keine Lüge ; es gibt keinen
Mord : es gibt keinen Scbmer; . keine Sorgen . Alles ist Freude ,
Freude , Freude ! Die Söhne Gottes jubilieren : Freud -: ! Es
gibt kein schlechtes Augenlicht !" Hier möchte ich einschalten,
daß Rawson in seinem „Buch der Wunder " berichtet, wie er vor
Jahren nackv seiner geistigen Methode sein schlechtes Augenlicht
so gründlich geheilt habe, daß er am nächsten Tags die Brille
für immer fortwerfen konnte. Nachdem Rawson die Anwesenden
mit dieser Beschwörung erfreut hatte , griff er nach einer Bibel ,
tmd erstnimsicherwei .se zog er eine Brille hervor und setzte sie

auj ieutc Nase , che et die fortsetzte . MerkwLro
weise nahm niemand aus dem Publikum von diesem W>
zwischen Theorie und Praxis Notiz.

Die nächste Behandlung SiatvsonS galt seinem an der ©ront
befindlichen Sohn . Dabei flocht er die Erzählmig zahlreicher
von ihm vollfiLhrier Wunder ein . So berichtete er . daß cta
Offizier durch seine Behandlungsmethode so unverwundbar
werden sei, daß er stundenlang lächelnd und schutzlos initten ln.,
schwersten Trommelfeuer , geradezu dicht vor den heulenden
Schlünden der feindlichen Geschütze stand , ohne daß dieS ihm
irgendwie zum Schaden gereicht hätte . Weiter erzählte er, daß
vor einem der letzten Zeppelinangriffe der erhabene Geist ihm
verkündet habe , daß die Zeppelins das große L^ arett in
Birmingham vernichte» wollten. Durch seine Methode der
Gsdankenkongcntration aber habe er dieses Unheil abgewondt.
Der beste Beweis hierfür sei, daß das Lazarett noch heilte steh «.
Als er dann die Zuhörer mit immer größeren AufschmziderÄen
berauschte und schließlich erzählte , wie einmal ein Jrrstmnacr
sich n«t geballten Fäusten auf ihn gestürzt habe, wie aber infame
feiner Beschwörung kein einziger Schlag ihn Hobe tnstrn
können, war mir oieS denn doch zu visl . Ich erhob mick >yld |
fragte : „Wollen Sie damit sagen, wenn ich vor Sie hmtrefcn
und Sie schlagen wollte, Sie Mir dies auf rein geistigem Wexc
unmöglich machen könnten?"

„Mein lieber, junger Frainb "
erwiderte Herr Rawson salbungsvoll und zugleich ew klein
wenig besorgt, „ich versichere Ihnen , daß kein einziger Cdfibg
mich berühren könnte." „Gestatten Sie also , daß «h eS ver-
suche?" fragte ich weiter . „Wenn Sie eS wünschen, " entoAMte
Rawson nM einem etwas kläglichen Lächeln , „aber Sie nkmrt
mir auch so glauben , daß ich die Wahrheit sage." „Kann ich es 9
gleiich jetzt machen ?" fragte ich kurz . Herr Rawkon wand - fi 'i
auf jede mögliche Weise und suchte immer wieder das Thema | |
wechseln . Aber ich ließ nicht locker und tmt dicht vor ihm hin . >
„Bitte, " flüsterte er , „machen Sie nur ja keine S »ene '• J
„Durchaus nicht," erwiderte ich kühl , „beginnen Sie nur ruhg
mit Ihrer Beschwörung.

" Rawson machte ungcheu« M ?e
Glotzaugen und keuchte in überirdisch befehlendem Tone : J& t
— werden — mich — nicht — berühren ! " ES wurde «nhetnÄch
stA im Räume . Ich bog mich zurück, hob den Arm und fragte :
„Jetzt , Herr Rawson?" Rawsons Augen flackerten , er erwidert«
nichts. Ich beugte mich wieder vo-r und schlug ihn oidentktch
unters Kinn . Er sank auf seinen Stuhl , wackelte mit b?m
Kopf und rief : „Au !" . . . . Ich verließ den Ort der GeschehMe
und habe , nie wieder etwas von Herrn Raioson gehört.
180 Schilling Eintrittsgeld — so viel hatte man mir abgeknÄp"t
— war kerne geringe Summe , aber ich finde doch , daß die
sich bezahlt gemacht hat ."

Gespräche im Abteil.
Es wird geschrieben: Eine Fahrt in einem Militärmee .

Die in der Heimat fahren häufig genug mit Feldgrauen zipav !-
meii. mit Urlaubern , die zur Heimat reisen oder wieder an die
Front müssen . Wer aber vermeint , dort die Soldaten in Wer
Eigenart belauschen zu können, irrt sich. Der deutsche Feldsoldat
ist nicht ruhmredig , und dem Zivilisten gegenüber verschlief er
sich vollends . Denn der Zivilist lebt in einer anderen WM in
anderen Anschauungen. Hier blankgeputzte Stiesiel und weiße
Stehkragen — dort der abgeriflene feldgraue Rock mit feinem
Schützengrabenlehm, das ist der Gegensatz ! Der Feldgrau « «Dt
sich, so wie er ist , nur unter seinesgleichen. Dort erzählt er von
dem, was er erlebt , von leinen Kameraden , von den Feiniden .
Das sind die Gespräche im Abteil , die ich meine . . . .

Der Zug saust durch die flandrische Ebene. Draußen « flnet
es in Strömen — der flandrische „Winter !" Im Abteil &
um fo molliger . Mein Gegenüber , ein Mariuemaat von btt 11-
Bootsflottille , geschmückt mit beiden Eisernen Kreuze« , tafi *
eine Rotweinflasche hervor, deren Inhalt uns trefflich munöet.
Der Maat , ein junger , frischer Geselle , erzählt von den Meckv
Streichen der U-Bvotsleute . Donnerwetter , wenn das alleS be-
kannt gemacht werden dürfte ! Schon jetzt weiß man, welchen ge¬
fahren unsere wackeren Unterseebootsmannschaften trotzen müfs«,,
aber eine richtige Vorstellung kann man sich doch nur dann
inachen , wenn man die lebendigen Schilderungen etneS Teil-
nehmers hört . Dann staunt man über den Wagemut , dia Keck-
hcit und den überlegenen Geist, der in der deutschen Mann «
steckt. Und über den Heldenmut ! — „Da denke ich an eisen
lieben Freund "

, erzählt der Maat , „einen jungen Steuermonn ,
der mit einem U -Boot in die Tiefe gegangen ist. Und er hätte
noch am Leben sein können !" „Wieso ?" „Nun , er hatte auf einer
Streissahrt eine Verwundung erhalten und sollte in ein Lazarett
geschafft werden . Aber er ließ sich nicht halten l Er mußte
der mit , trotz seiner Verwundung ! Und dieser leiden/schafttiä»
Drang , wieder an den Engländer zu kommen , war sein Tst».
Von der nächsten Fahrt kam er nicht wieder ! " Eine fchnturifcf»
Erzählung von einem schlichten Helden. . . .

Ein junges Bürschlein sitzt mir gegenüber. Lustig plappert
er mit seinen Kameraden . Fröhlich und unbekümmert , weit er
in die Heimat fährt . Auf Urlaub ! Und kommt doch au ? der
Sonimeschlacht, jener Hölle mit ihren tausend Stecken , schiliZi -
nier als sie Taute in seinem Inferno geschildert hat .
wenn der Urlaub vorbei ist, muß er wieder hinaus an feie
«Soirane ! Aber das scheint ihn nicht zu kümmern. Wie oft nrna
er sein ? Noch keine 17 Jahre , gibt er mir zur Antwort . AÄ
Kriegsfteiwilliger ist er hinausgezogen und mtt Bvaeisterimg
an die Front gegangen . An Strapazen ist ihm nichts erspart
geblieben, und in dem Höllenkessel an der Somme hat ihn der
Tod gar manches Mal gesucht, aber nicht gesunden. Wir sprecht«
von dem Friedensangebot Deutschlands , den abschBsigen
Worten unserer Gegner und den Frisdensaussichten . Die Ncei-
nungen wogen hin und her, aber alle find der AWcht , da«
Deutschland jetzt keinen Frieden machen- kann und Darf.
geht es erst recht um Deutschlands Eyce und Exiftatt "

, kag-t tei
junge Kamerad mir gegenüber , „und wir müssen hob« sei »! '

Saß Deutschlands Jugend nicht früher mit 17 Jcchren auf der
Sckiulbank ? Und waren es damals nicht unreife Bibrschilein di«
den lan.gbezopsten Backfischen nachstiegen ? Und sind e»
zum Teil kampferprobte Helden, Männer , die dem T »de Ä«n»
derte voll Malen ins A-irge geschaut haben.

Irgendwo auf einer Fahrt treffe ich einen LanbftMMma»».
dessen Gesicht lauter Zuftiedenheit ausstrahlt . „Na, Kamero^ ' ,
sage ich zu ihm, „Du hast wohl einen guten Tag hinter Dir.
„Ich war in Brüssel"

, antwortet er und läßt vernnöfl* &«•
Daumen miteinander spielen. Man muß wiflen, »aß eirm-l
nach Brüssel zu fahren für den Soldaten an der Westfront efaefl
Freudentag bedeutet, denn diese Großstadt bietet auch fetzt
viel des Sehenswerten , und frisches Leben pulsiert dort ,
wäre man im tiefsten Frieden . „Nur über etwas Hab« ick mir
doch geärgert "

, meint der biedere Berliner . „Sieh « al . aS »
wegfuhr , da sagte der Hauptmann zu mir : „Na, wenn Svj *
Brüssel sind, denn futtern Se man mal ornlich ! Tüchtiges 2m -
steak mit Kartoffeln !" , Tjawoll . Herr Hauptmau« , sage ick , bei
werde ick schon besorgen. . . .

" Aber, aber ! So 'ne ?femeW)« n
Als ick im in Brüssel br .i , um mir nu irgendwo häuslich
lasse un ornlich wat bestellen will , da — is et jerade Www
Tag . . . lB . fri

>. Redakteur : kcal Binder . Druck und Berlo« der »Bodijchen Landeszeitung ", «fc fc, &. toi Karlsruhe.
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